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      GEMEINDE TAUFKIRCHEN (VILS)

BEBAUUNGSPLAN NR. 98
"SOLCHING-WEST"
3. ÄNDERUNG
AZ: 6113 003 001

Teil A - Planzeichnung mit Textfestsetzungen
Teil B - Begründung
Teil C - Umweltbericht

Städtebau: von Angerer Architekten und Stadtplaner  
Am Knie 11   I   81241 München   I   Tel: 089 - 561602   I  
mail@vonangerer.de  I  www.vonangerer.de 

Grünordnung: Umwelt und Planung Landschaftsarchitekten
   Münchnerstraße 48   I   83022 Rosenheim   I   Tel: 08031 - 2205184   I  

Fax: 08031-2205185 I info@umweltundplanung.de I www.umweltundplanung.de 

München, den 07.05.2024
geändert am 19.11.2024
geändert am 08.04.2025 (redaktionell)

Die Gemeinde Taufkirchen (Vils) erlässt gemäß

- § 2 Abs. 1, der §§ 9 und 10 Baugesetzbuch (BauGB) 
- Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)
- Baunutzungsverordnung (BauNVO)
- Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO)

in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen Fassung diese vom Architekturbüro
von Angerer Architekten und Stadtplaner GbR gefertigte 3. Änderung des  Bebauungsplans 
Nr. 98 "Solching-West" als 

                                                         S  a  t  z  u  n  g .

Innerhalb des Geltungsbereichs der 3. Änderung gelten ausschließlich die neuen, im 
folgenden aufgeführten Festsetzungen durch Planzeichen und Text. 
Im restlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 98 "Solching-West" gelten weiter-
hin die Festsetzungen und Hinweise des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 98 
“Solching-West", einschließlich 1. und 2. Änderung unverändert weiter.

I. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1. Art der baulichen Nutzung

          1.1 Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO mit Einschränkungen gem.
Punkt 2.3.1 und 2.3.2 rechtskräftiger Bebauungsplan 

2. Maß der baulichen Nutzung

2.1 Grundflächenzahl (z.B. 0,60)

2.2 Gesamt-Grundflächenzahl (GRZ2), z.B. 0,80

2.3 max. zulässige Wandhöhe in Meter (z.B. 8,00 m)

2.4 max. zulässige Firsthöhe in Meter (z.B.10,00 m)

3. Baugrenzen

3.1 Baugrenze

4. Verkehrsflächen

4.1 Straßenverkehrsflächen
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Die Gemeinde Taufkirchen (Vils) erlässt gemäß

- § 2 Abs. 1, der §§ 9 und 10 Baugesetzbuch (BauGB) 
- Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)
- Baunutzungsverordnung (BauNVO)
- Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO)

in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen Fassung diese vom Architekturbüro
von Angerer Architekten und Stadtplaner GbR gefertigte 3. Änderung des  Bebauungsplans 
Nr. 98 "Solching-West" als 

                                                         S  a  t  z  u  n  g .

Innerhalb des Geltungsbereichs der 3. Änderung gelten ausschließlich die neuen, im 
folgenden aufgeführten Festsetzungen durch Planzeichen und Text. 
Im restlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 98 "Solching-West" gelten weiter-
hin die Festsetzungen und Hinweise des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 98 
“Solching-West", einschließlich 1. und 2. Änderung unverändert weiter.

I. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1. Art der baulichen Nutzung

          1.1 Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO mit Einschränkungen gem.
Punkt 2.3.1 und 2.3.2 rechtskräftiger Bebauungsplan 

2. Maß der baulichen Nutzung

2.1 Grundflächenzahl (z.B. 0,60)

2.2 Gesamt-Grundflächenzahl (GRZ2), z.B. 0,80

2.3 max. zulässige Wandhöhe in Meter (z.B. 8,00 m)

2.4 max. zulässige Firsthöhe in Meter (z.B.10,00 m)

3. Baugrenzen

3.1 Baugrenze

4. Verkehrsflächen

4.1 Straßenverkehrsflächen
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4.2 Straßenbegrenzungslinie

4.3 Straßenbegleitgrün

4.4 öffentlicher Fuß- und Radweg

5. Grünordnung und Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

5.1 Ortsrandeingrünung, privat

5.2 Ortsrandeingrünung, öffentlich

5.3 Einzelbaum Bestand, zu erhalten

5.4 Einzelbaum, neu zu pflanzen (1. Wuchsordnung)

5.5 Einzelbaum, neu zu pflanzen (2. Wuchsordnung)

5.6 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung von Natur- und Landschaft (Ausgleichsfläche) 

5.7 Regenrückhaltebecken 

6. Immissionschutz

          6.1                    Umgriff der emittierenden Gewerbeflächen

6.2 Bereich der überbaubaren Fläche mit maßgeblichen 
Außenlärmpegeln gleich oder größer 66 dB(A)

7. Sonstige Planzeichen

          7.1                    Grenze des räumlichen Geltungsbereichs der 3. Änderung

7.2   Maßangabe in Meter (z.B. 3,00 m)
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469

937

B. HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN DURCH PLANZEICHEN

       1.     bestehende Grundstücksgrenze

2.    Flurstücksnummer

3. vorgeschlagene Grundstücksgrenze

4. Höhenlinien, mit Höhenangabe in Meter über NHN 
(z.B. 469,0 m ü. NHN)

5. Bestehendes Gewässer - Polzhamer Bächlein

6. Bauverbotszone gemäß FStrG

7. freizuhaltendes Sichtfeld

8. Überschwemmungsgebiet Polzhamer Bächlein (HQ 100)
(ermittelt WipflerPlan 11.06.2021)

9. Risikogebiet der Großen Vils 
(Wasserspiegel HWExtrem: 467,13 m ü. NHN)

10. vorhandene oberirdische 20kV-Mittelspannungsfreileitung, 
zu entfernen/verlegen

C.    FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

1.     Art der baulichen Nutzung

1.1   Der Geltungsbereich wird als Gewerbegebiet (GE) gemäß § 8 BauNVO festgesetzt.

1.2 Läden und Einzelhandelsbetriebe sind nur in Verbindung mit Herstellungs-, Wartungs-, Reparatur- 
und Kundendiensteinrichtungen, nicht jedoch als selbstständige Einzelhandelsbetriebe/Läden 
zulässig.

1.3 Ausnahmen gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 2 - 3 BauNVO sind innerhalb des Geltungsbereich unzulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung

2.1 Als Maß der baulichen Nutzung gelten die in der Planzeichnung angegebenen Werte für 
die Grundflächenzahl als Höchstgrenze, soweit sich nicht aufgrund der überbaubaren 
Flächen eine geringere Nutzung ergibt. 
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2.2 Die festgesetzte Grundfläche kann durch Anlagen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO 
bis zur festgesetzten Gesamt-Grundflächenzahl (GRZ2) überschritten werden.

2.3 Die in der Planzeichnung festgelegten max. Wand- und Firsthöhen werden gemessen von der 
natürlichen Geländeoberfläche auf der Talseite bis zum Schnittpunkt der Wand mit der Oberkante 
Dachhaut oder bis zum oberen Abschluss der Wand bzw. First. Bei Pultdächern gilt die größere 
Wandhöhe als Firsthöhe. 

2.4 Die festgesetzte Wand- und Firsthöhe darf durch technische Aufbauten um 2,0 m überschritten 
werden.

3. Höhenlage der Gebäude und Geländeveränderungen

3.1 Abgrabungen und Aufschüttungen zur Einbindung der Gebäude in die Hanglage sind innerhalb 
des eigenen Grundstücks bis maximal 1,50 m zulässig.

3.2 Eventuell notwendig werdende Stützmauern dürfen eine Höhe von 1,50 m nicht überschreiten 
und sind zu begrünen.

3.3 Geländeveränderungen innerhalb des ermittelten Überschwemmungsgebietes des Polzhamer 
Bächleins sind nur dann zulässig, wenn nachgewiesen wird, dass das verlorenegehende Re-
tentionsvolumen umfang-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird und es bei Hochwasser 
zu keiner Verschlechterung der Verhältnisse von Ober- und Unterliegern kommt.

4. Bauliche Gestaltung

4.1 Als Dachform sind extensiv zu begrünende Flachdächer und geneigte Dächer mit einer maximalen 
Neigung von 15 Grad zulässig.

4.2 Gebäude sind als ruhige, längsrechteckige Baukörper auszubilden, der First muss bei Sattel-
dächern über die Längsseite verlaufen. 

4.3 Als Dacheindeckung sind nur nicht reflektierende Materialien und extensive Gründächer zulässig. 
Blecheindeckungen sind nur in beschichteter Ausführung oder aus Titanzink zulässig.

4.4 Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind unzulässig. Technische Dachaufbauten nach Festsetzung 
C.2.4 sind zulässig.

4.5 Für Fassaden sind heller Putz, helle Holzverschalungen, nicht spiegelnde Glasflächen, Sichtbeton 
und nicht reflektierende Metallverkleidungen zulässig. 

4.6 Fassaden sind nach maximal 20,0 m Gebäudelänge durch Vor- und Rücksprünge, Material- oder
Farbwechsel zu gliedern.

4.7 Eine Nutzung der Dachflächen und Fassaden für die solare Energiegewinnung ist zulässig. Die 
zulässige Gebäudehöhe darf dabei jedoch nicht überschritten werden.

5.    Zufahrten, Stellplätze und Nebenanlagen

5.1 Von der Bundesstraße B15 sind weitere Zugänge oder Zufahrten zu den daran angrenzenden 
Grundstücken nicht zulässig.

5.2 Offene Stellplätze und Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sind auch außerhalb der überbau-
baren Grundstücksfläche zulässig. 
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5.3 Offene PKW-Stellplätze sind mit wasserdurchlässigen Belägen auszubilden, z.B. Pflaster mit 
Rasenfuge, Pflaster mit Drainfuge, Schotterrasen.

5.4 PKW-Stellplatzanlagen sind mit 1 Baum (Hochstamm, 3mal verpflanzt, Stammumfang 18 - 20 cm) 
pro 5 Stellplätze zu überstellen.

6.    Einfriedungen 

6.1 Einfriedungen sind als mit Gehölzen zu hinterpflanzende Stahlgitterzäune ohne sichtbaren Sockel 
oder als Solarzäune mit einer maximalen Höhe von 2 m zulässig. 

6.2 Die Durchlässigkeit für Kleinsäuger ist durch eine Bodenfreiheit von mind. 10 cm zu gewährleisten. 
Untergeordnete, kurze Mauerabschnitte können als Ausnahme zugelassen werden, wenn sie der 
Einfahrtsgestaltung dienen.

7.    Grünordnung

7.1 Die privaten Grünflächen zur Eingrünung sind gem. Planzeichnung mit Bäumen 1. und 2. Ordnung 
sowie zu 60 % mit Gehölzgruppen aus Sträuchern (in Gruppen von 3-9 St.) der in Artenliste 1, 2 
und 3 genannten Arten zu bepflanzen. Geringe Abweichungen der gepflanzten Bäume von den 
im Bebauungsplan dargestellten Standorten sind zulässig; die Anzahl ist beizubehalten. Die 
verbleibenden Flächen sind als artenreiches, extensiv gepflegtes Grünland mit einer autochthonen 
Regiosaatgutmischung anzusäen und zweimal jährlich (ab 15.06. und 01.09.) zu mähen. Das 
Mahdgut ist abzutransportieren. Der Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden ist nicht gestattet.

Artenliste 1:
Bäume 1.Wuchsordnung, Pflanzqualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, 18 - 20 cm.
Verwendung von autochthonem Pflanzgut.

Acer pseudoplatanus Bergahorn
Acer platanoides Spitzahorn
Betula pendula Weiß- Birke
Fagus sylvativa Rot- Buche
Quercus robur Stieleiche
Salix alba Silberweide
Tilia cordata Winterlinde
Tilia platyphyllos Sommerlinde

Artenliste 2:
Bäume 2.Wuchsordnung, Pflanzqualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, 14 - 16 cm.
Verwendung von autochthonem Pflanzgut.

Acer campestre Feld- Ahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Prunus avium Vogelkirsche
Prunus padus Traubenkirsche
Pyrus pyraster Wildbirne
Sorbus aucuparia Eberesche
Sorbus torminalis Elsbeere
sowie Obstbaum- Hochstämme in lokaltypischen Sorten
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Artenliste 3:
Landschaftssträucher: 2xv. 4-5 Tr., 100-150, Verwendung von autochthonem Pflanzgut.
Amelanchier ovalis Gemeine Felsenbirne
Corylus avellana Hasel
Cornus sanguineum Hartriegel
Cornus mas Kornelkirsche
Crataegus monogyna Weißdorn
Ligustrum vulgare Liguster
Lonicera xylosteum Heckenkirsche
Prunus spinosa Schlehe
Rhamnus frangula Faulbaum
Rosa arvensis Feldrose
Rosa canina Hundsrose
Rosa rubiginosa Weinrose
Sambuccus nigra Schwarzer Holunder 
Sambuccus racemosa Roter Holunder 
Salix var. Weiden- Arten
Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Viburnum opulus Wasser- Schneeball
Fremdländische Nadelgehölze und immergrüne Gehölze wie Thuja und Lorbeerkirsche sind 
nicht zulässig.

7.2 Die öffentliche Grünfläche ist gem. Planzeichnung mit Bäumen 1. und 2. Ordnung sowie zu 
30 % mit Gehölzgruppen aus Sträuchern (in Gruppen von 3-9 St.) der in Artenliste 1, 2 und 3 
genannten Arten zu bepflanzen. Geringe Abweichungen der gepflanzten Bäume von den im 
Bebauungsplan dargestellten Standorten sind zulässig; die Anzahl ist beizubehalten. Die ver-
bleibenden Flächen sind als artenreiches, extensiv gepflegtes Grünland mit einer autochthonen 
Regiosaatgutmischung anzusäen und zweimal jährlich (ab 15.06. und 01.09.) zu mähen. Das 
Mahdgut ist abzutransportieren. Der Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden ist nicht gestattet.

7.3 Das Straßenbegleitgrün ist mit autochthonem, blumenreichen Schotterrasen auszubilden und 
2-mal jährlich (ab 15.06.) zu mähen. Das Mahdgut ist abzutransportieren.  

7.4 Zusätzlich zur Randeingrünung ist je angefangene 500 qm Grundstücksfläche mind. 1 Laub-
baum der unter Artenliste 1 und 2 genannten Arten zu pflanzen.

7.5 Unbebaute, nicht für Betriebsabläufe benötigte Flächen der Grundstücke sind als Rasen-, 
Wiesen- oder Pflanzflächen auszubilden. 

7.6 Die neu zu pflanzenden Gehölze sind zu pflegen und zu erhalten. Bei alters- oder krankheitsbe-
dingtem Ausfall sind sie gemäß den Angaben des Bebauungsplanes zu ersetzen.

7.7 Bei den Pflanzungen sind die gesetzlichen Grenzabstände zu beachten. Die Gehölzpflanzungen 
sind in der Vegetationsperiode nach Errichtung der Gebäude vorzunehmen.

7.8 Alle flachen und flachgeneigten Dächer (bis zu einer maximalen Dachneigung von 8°) sind 
mindestens mit einem Anteil von 90% der Dachflächen - ausgenommen Flächen für technische 
Dachaufbauten- bei einer Substratschicht von mindestens 9 cm extensiv zu begrünen und 
zu unterhalten. 

Dachflächen unter Photovoltaikanlagen sind flächendeckend mit Sedum zu versehen und 
dauerhaft zu erhalten. Mindestsubstrathöhe 7 cm.

Die vorhandene Dachbepflanzung ist zu erhalten, ausgefallene Pflanzen sind zu ersetzten. 
Es ist sicherzustellen, dass von der Bepflanzung keine Gefahren für die Allgemeinheit ausgehen.
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8.    Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Auf Teilflächen der Flurnummern 937 und 961, Gmkg. Taufkirchen wird eine Ausgleichsfläche 
von 3.387 m² festgesetzt. Die Aufwertung der bisher als intensive Grünlandfläche genutzten 
Wiese nördlich des Polzheimer Bächleins erfolgt durch eine Bepflanzung der Bachuferbereiche 
mit lockeren Gehölzgruppen aus Sträuchern und Bäumen. Da die Fläche im Überschwem-
mungsbereich liegt, sind nur standortgerechte Arten mit entsprechender Hochwassertoleranz 
zu pflanzen. Die verbleibende Wiesenfläche wird an den Stellen mit offenen Bodenbereiche 
(Übergang zum Baufeld) mit einer autochthoner Saatgutmischung angesät. Die restliche 
vorhandene Grünlandfläche wird durch Mahd abgemagert. Die Ausgleichsfläche mit dem 
Entwicklungsziel mäßig extensiv genutztes artenreiches Grünland (G212) wird 2x jährlich 
(ab 15.06 und 01.09) gemäht. Das Mahdgut ist abzutransportieren. Dünge- und Pflanzen-
schutzmittel sind nicht erlaubt.

9.    Immissionsschutz Gewerbegeräusche

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der folgenden Tabelle 
angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder tags (6.00 h bis 22.00 h) 
noch nachts (22.00 h bis 6.00 h) überschreiten:

Die Prüfung der Zulässigkeit eines Vorhabens erfolgt nach DIN 45691: 2006-12, Abschnitt 5.

10.    Werbeanlagen

10.1 Werbeanlagen sind nur außerhalb der Anbauverbotszone zulässig.

10.2 Innerhalb der Baugrenzen sind Werbeanlagen nur unterhalb der Traufe auf einer Fläche von 
6 qm zulässig. Zusammen darf ihre Fläche nicht mehr als 10 % der Fassadenseite betragen, 
welcher sie zugeordnet sind.

10.3 Außerhalb der Baugrenzen sind Hinweisschilder bis 2,2 m Höhe und 2,5 qm Fläche im Bereich 
der Grundstückszufahrt zulässig.

10.4 Fahnen für Werbezwecke, Blink- und Wechsellichtwerbung sowie die Verwendung von Signal-
farben und stark reflektierenden Materialien sind nicht zulässig.

10.5 Beleuchtete Werbeanlagen sind so zu situieren, dass eine Beeinträchtigung der im Norden 
angrenzenden Wohnbebauung unterbunden wird.

11.    Artenschutz

11.1 Keine Rodungsarbeiten in der Zeit vom 1. März – bis 30.September.

11.2. Zum Schutz vor Vogelschlag sind große Glasflächen zu vermeiden, bzw. so zu gestalten oder 
zu behandeln (Materialwahl, Strukturierung, Beschichtung), dass diese von Vögeln wahrge-
nommen werden können und Spielgelungen unterbleiben.
Die Broschüre des LfU „Vogelschlag an Glasflächen vermeiden“ vom Oktober 2013 ist zu 
beachten.
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11.3 Die Beleuchtung außerhalb von Gebäuden ist durch Verwenden von NAV Lampen (warmes 
Licht) oder von LED- Beleuchtung mit einer max. Farbtemperatur von 2700 bis max. 3000 
Kelvin insektenfreundlich zu gestalten. Installationen von gerichteter Gebäude- und Weg-
beleuchtung mit möglichst niedrigen Lichtmasten. Verwendung von „Full-Cut-Off-Leuchten“, 
die nachweislich kein Licht nach oben oder über die Horizontale abstrahlen. Die Leuchten sind 
mit dichten Gehäusen ohne Fallenwirkung auf Insekten auszustatten und dürfen eine Oberflächen-
temperatur von 60°C nicht überschreiten. Notwendige reine Fußwegbeleuchtung ist bodennah 
(max. 1m über dem Boden) anzubringen und mit Bewegungsmeldern auszustatten. Alle nicht 
sicherheitsrelevante Beleuchtung, z.B. Werbung, sind ab spätestens 23 Uhr abzuschalten.

D.    HINWEISE UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN DURCH TEXT

1. Technische Normen, Richtlinien und Fachgutachten

Die genannten Technischen Normen, Richtlinien und Fachgutachten können zu den üblichen 
Öffnungszeiten im Bauamt der Gemeinde Taufkirchen (Vils), Rathausplatz 1, kostenlos einge-
sehen werden.

2.     Grünordnerische Empfehlungen

2.1 Gemäß § 202 BauGB ist der Mutterboden, der bei der Errichtung und Änderung baulicher 
Anlagen ausgehoben wird, in einem nutzbaren Zustand zu halten und vor Vernichtung und 
Vergeudung zu schützen.

2.2 Beim Einsatz der Baufahrzeuge und -maschinen sowie bei der Maschinen- und Baustoff-
lagerung sind entsprechend vorbeugende Maßnahmen und Sicherheitsvorkehrungen zu 
treffen, um die Gefährdung von Boden und Grundwasser so gering wie möglich zu halten. 
Der Umgang mit Boden- und Grundwasser gefährdenden Stoffen und Materialien (z. B. Öle, 
Benzin) muss stets sorgfältig erfolgen.

2.3 Bei allen Pflanzungen von Bäumen oder Sträuchern sind die geltenden Regelungen der 
Art. 47 bis 50 des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch (AGBGB) zu beachten.

2.4 Mit jedem Baugesuch oder Genehmigungsfreistellungsverfahren ist ein Freiflächengestaltungs-
plan mit Angabe über die Lage, Art, Größe und Umfang der vorgesehenen Außengestaltung 
mit Materialangaben und Bepflanzung beim Bauordnungsamt einzureichen. Der Freiflächen-
gestaltungsplan wird Bestandteil der Baugenehmigung. 

2.5 Bei Baumaßnahmen ist die DIN 18920 "Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetations-
flächen" und die RAS-LP4 "Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, Ab-
schnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren" zu beachten.

2.6 Es wird darauf hingewiesen, dass es verboten ist Bäume, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche 
und andere Gehölze gem. BNatschG § 39, während der Vogelbrutzeit abzuschneiden oder auf 
den Stock zu setzen (Vogelbrutzeit: 01. März bis 30. September). Zu fällende Bäume sind vorab 
auf Höhlen- und Spaltenquartiere (für Vögel, Fledermäuse, Kleinsäuger) zu untersuchen. 

3.     Immissionsschutz

3.1 Den Festsetzungen zum Thema Immissionsschutz liegt die schalltechnische Untersuchung 
Bericht Nr. 217062 / 7 vom 11.11.2024 des Ingenieurbüros Greiner zugrunde.
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2.3 Bei allen Pflanzungen von Bäumen oder Sträuchern sind die geltenden Regelungen der 
Art. 47 bis 50 des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch (AGBGB) zu beachten.

2.4 Mit jedem Baugesuch oder Genehmigungsfreistellungsverfahren ist ein Freiflächengestaltungs-
plan mit Angabe über die Lage, Art, Größe und Umfang der vorgesehenen Außengestaltung 
mit Materialangaben und Bepflanzung beim Bauordnungsamt einzureichen. Der Freiflächen-
gestaltungsplan wird Bestandteil der Baugenehmigung. 

2.5 Bei Baumaßnahmen ist die DIN 18920 "Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetations-
flächen" und die RAS-LP4 "Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, Ab-
schnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren" zu beachten.

2.6 Es wird darauf hingewiesen, dass es verboten ist Bäume, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche 
und andere Gehölze gem. BNatschG § 39, während der Vogelbrutzeit abzuschneiden oder auf 
den Stock zu setzen (Vogelbrutzeit: 01. März bis 30. September). Zu fällende Bäume sind vorab 
auf Höhlen- und Spaltenquartiere (für Vögel, Fledermäuse, Kleinsäuger) zu untersuchen. 

3.     Immissionsschutz

3.1 Den Festsetzungen zum Thema Immissionsschutz liegt die schalltechnische Untersuchung 
Bericht Nr. 217062 / 7 vom 11.11.2024 des Ingenieurbüros Greiner zugrunde.
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3.2 Aufgrund der Straßenverkehrsgeräuschbelastung sind innerhalb des Plangebietes bei der 
Errichtung und wesentlichen Änderung von Gebäuden mit schutzbedürftigen Aufenthalts-
räumen Vorkehrungen zum Schutz vor Außenlärm zu treffen. Gemäß den Bayerischen 
Technischen Baubestimmungen vom November 2023 sind die Anforderungen an den 
passiven Schallschutz gemäß der DIN 4109-1:2018-01 einzuhalten. 
Im vorliegenden Fall ist folgendes zu beachten:

         - Gemäß Punkt 2.3.1 und 2.3.2 des rechtskräftigen Bebauungsplanes sind Wohn-
nutzungen und Beherbergungsbetriebe nicht zulässig. Für Unterrichtsräume und 
Ähnliches ist im gesamten Plangebiet der Nachweis der Luftschalldämmung von 
Außenbauteilen gemäß der Norm erforderlich.

         - Für schutzbedürftige Büroräume und Ähnliches ist der Nachweis der Luftschall-
dämmung von Außenbauteilen gemäß der Norm im durch Planzeichen gekenn-
zeichneten Bereich (auf Planzeichen verweisen) erforderlich. Im anschließenden
westlichen Bereich des Plangebietes ist mindestens ein gesamtes bewertetes 
Bau-Schalldämm-Maß von Außenbauteilen in Höhe von R‘w,ges = 30 dB einzuhalten.

3.3 Zur Voreinschätzung der erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R´w,ges 
der Außenbauteile von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen nach DIN 4109-1:2018-01 sind 
in o.g. Untersuchung die höchsten zu erwartenden maßgeblichen Außenlärmpegel La aufgrund 
der Verkehrsgeräusche dargestellt. Gegebenenfalls sind zusätzlich Gewerbegeräuschimmis-
sionen zu berücksichtigen.

4. Altlasten / Bodenschutz

Sollten im Zuge von geplanten Maßnahmen Auffüllungen, Abfälle oder Altlasten zu Tage treten, 
ist das Landratsamt Erding, Sachgebiet 42-2/Bodenschutz- und Abfallrecht unverzüglich zu 
informieren.

5. Denkmalpflege

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das Bayerische 
Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß Art. 8 Abs. 1-2 
BayDSchG sowie den Bestimmungen des Art. 9 BayDSchG in der Fassung vom 23.06.2023.

Art. 8 (1) BayDSchG:
Wer Bodendenkmäler auffindet ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren Denkmalschutz-
behörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet sind 
auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks sowie der Unternehmer und der 
Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten 
befreit die übrigen. 

Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, 
aufgrund eines Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer 
oder den Leiter der Arbeiten befreit.

Art. 8 (2) BayDSchG:
Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach 
der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die 
Gegenstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

Treten bei o. g. Maßnahme Bodendenkmäler auf, sind diese unverzüglich gem. o. g. Art. 8 
BayDSchG der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem BLfD zu melden.
Bewegliche Bodendenkmäler (Funde) sind unverzüglich dem BLfD zu übergeben (Art. 9 Abs. 1 
Satz 2 BayDSchG).
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6. Klimaschutz

Im Hinblick auf die Anforderung des Klimaschutzes wird eine Teilversorgung aus regenerativen 
Energiequellen (z.B. Sonnenkollektoren, Wärmepumpen, Photovoltaik) empfohlen.

7. Landwirtschaft

Von den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Grundstücken und von der landwirt-
schaftlichen Hofstellen ausgehenden Immissionen, insbesondere Geruch, Lärm, Licht, Staub 
und Erschütterungen, auch über das übliche Maß hinausgehend, sind zu dulden. 

Insbesondere auch dann, wenn landwirtschaftliche Arbeiten nach Feierabend sowie an Sonn- 
und Feiertagen oder während der Nachtzeit vorgenommen werden, falls die Wetterlage während 
der Erntezeit solche Arbeiten erzwingt.

Bestehende landwirtschaftliche Betriebe dürfen in der Ausübung (Bestandsschutz) und Weiter-
entwicklung nicht beeinträchtigt werden. Die Erschließung (Befahrbarkeit angrenzender Wege mit 
modernen Arbeitsmaschinen und -geräten) und Bewirtschaftung der angrenzenden land-
wirtschaftlichen Nutzflächen müssen gesichert bleiben.

8. Hochwasserschutz

Die geplante Bebauung liegt im Bereich eines Risikogebiets außerhalb von Überschwem-
mungsgebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 Satz 1 WHG (HQ extrem). Bei einem Extrem-
ereignis können im Planungsgebiet Wasserstände bis zu 467,13 m auftreten. Eine über 
die Festsetzungen dieses Planes hinausreichende hochwasserangepasste Bauweise und 
Fluchtwege in höhere Stockwerke bzw. Bereiche werden empfohlen.

In diesem Zusammenhang wird auf das derzeit in Bearbeitung befindliche Sturzflutkonzept 
der Gemeinde vom Ingenieurbüro Wipfler Plan verwiesen.

9. Sichtfelder

Innerhalb der im Bebauungsplan gekennzeichneten Sichtfelder dürfen keine neuen Hoch-
bauten errichtet werden. Zäune, Mauern, Müllhäuschen, Anpflanzungen aller Art, sowie 
Stapel und Haufen dürfen nicht angelegt werden, wenn sie sich mehr als 0,80 m über die 
Fahrbahnebene erheben. Ebenso wenig dürfen dort genehmigungs- und anzeigefreie Bauten 
oder Stellplätze errichtet und Gegenstände gelagert oder abgestellt werden. Dies gilt auch für 
die Dauer der Bauzeit. Einzelnstehende hochstämmige Bäume mit einem Astansatz von 
mind. 2,50 m im Bereich der Sichtflächen sind mit der Straßenbauverwaltung abzustimmen.

10. Anbauverbotszone

Innerhalb der Bauverbotszone dürfen keine Hochbauten und bauliche Anlagen errichtet sowie 
Aufschüttungen und Abgrabungen größeren Umfangs vorgenommen werden. Aufschüttungen 
und Abgrabungen zur Herstellung der freizuhaltenden Sichtfelder sowie zur Entwässerung und 
für Regenrückhaltebecken sind zulässig. Ausgenommen sind Maßnahmen, die mit dem Staat-
lichen Bauamt abgestimmt sind. Anpflanzungen sind ebenfalls mit dem Staatlichen Bauamt 
abzustimmen.
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E. VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 07.05.2024 die Aufstellung der 3. Änderung des 
Bebauungsplanes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 18.07.2024 ortsüblich 
bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit der Gelegenheit zur 
Äußerung und Erörterung hat in der Zeit vom 26.07.2024 bis einschließlich 28.08.2024 stattgefunden.

3. Die berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
in der Zeit vom 26.07.2024 bis einschließlich 28.08.2024 unterrichtet und zur Äußerung aufgefordert. 

4. Der Entwurf der 3. Änderung des Bebauungsplanes wurde in der Fassung vom 19.11.2024 mit der 
Begründung und dem Umweltbericht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 02.01.2025 bis 
einschließlich 11.02.2025 öffentlich ausgelegt. Dies wurde am 18.12.2024 ortsüblich bekannt 
gemacht.

5. Den Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange wurde gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit 
vom 02.01.2025 bis einschließlich 11.02.2025 Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.

6. Die Gemeinde Taufkirchen (Vils) hat mit Beschluss des Grundstücks- und Bauauschusses vom 
08.04.2025 die 3. Änderung des Bebauungsplans in der Fassung vom 19.11.2024; redaktionell 
geändert am 08.04.2025 mit der Begründung und dem Umweltbericht gemäß § 10 Abs. 1 BauGB 
als Satzung beschlossen.

                                                                                 Taufkirchen (Vils), den ....................................

       (Siegel)

                                                                                 .......................................................................
                                                                                 Stefan Haberl, 1. Bürgermeister

7.    Ausgefertigt:

             Taufkirchen (Vils), den ........................     ........................................................................
                                                                                 Stefan Haberl, 1. Bürgermeister

8. Die Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB erfolgte ortsüblich durch Aushang am 
............................ . Die 3. Änderung des Bebauungsplans mit der Begründung und dem 
Umweltbericht wird seit diesem Tag zu den ortsüblichen Dienstzeiten im Rathaus der Gemeinde 
Taufkirchen (Vils)  zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. Über den Inhalt wird auf Verlangen 
Auskunft gegeben. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4, der §§ 214 
und 215 BauGB ist hingewiesen worden (§ 215 Abs. 2 BauGB).

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung in Kraft (§ 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB). 

                                                                                 Taufkirchen (Vils), den .................................... 

       (Siegel)

                                                                                 .......................................................................
                                                                                 Stefan Haberl, 1. Bürgermeister


